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Hages -Ueuigkeiten.
Deutsches Reich.

Neuenbürg , 11. Okt. Wie wir vernehmen , ist auf die
hiesige Dekanatsstelle Stadtpfarrer und Vezirksschulinspektor
Uhl in Nürtingen (früher in Oberndorf ) ernannt worden.
Demselben geht der Ruf eines sehr tüchtigen und beliebten
Geistlichen und Schulmannes voraus.

Stuttgart , 12. Okt. Die „Schwab . Reform ",
Organ der antis . Partei , teilt mit, daß der Israel.
Oberkirchenrat Strafantrag gestellt hat , wegen
Aufreizung zum Klasfenhaß, begangen in einem Auf¬
ruf „Mitbürger " in Nummer26 der „Schwab . Ref ."

Stuttgart , 14. Okt. Dem „N . Tagbl ." wird
aus Berlin geschrieben: Eine gesetzliche Regelung
der Lehrergehälter wird für Preußen seit längerem
angekündigt und verheißungsvoll hieß es jüngst in
einer offiziösen Notiz, die Verhandlungen zwischen
Kultusministerium und Finanzministerium seien „in
vollem Gange ". Wenn an manchen Stellen Hoff¬
nung erweckt worden ist, daß bei dieser Gelegenheit
endlich einmal die langersehnte allgemeine Aufbesse¬
rung der Lehrergehälter erfolgen werde, so muß man
auf eine Enttäuschung vorbereiten. Der Hauptzweck
des Entwurfes scheint in der festen Abgrenzung dessen
zu bestehen, was der Staat und was die Schulunter¬
haltungspflichtigen zum Diensteinkommen der Lehrer
beizutragen haben. Gewiß ist die Entscheidung dieser
technischen Frage nach Gründen der Zweckmäßigkeit
und Billigkeit für die Einheitlichkeit im Schulwesen
angezeigt — aber die Lehrer haben, und nicht nur
in Preußen , darauf Anspruch, daß noch in anderer
Hinsicht gesorgt werde. Die Kosten die Lebenshal¬
tung sind im letzten Jahrzehnt ganz bedeutend ge¬
stiegen, und allenthalben ist dem durch Erhöhung
der Löhne und Besoldungen Rechnung getragen wor¬
den. Die Lehrer aber, insbesondere die Volksschul¬
lehrer müssen noch mir Summen wirtschaften, deren
Unzulänglichkeit sie nicht nur zu Entbehrungen ma¬
terieller und geistiger Art verurteilt , sondern auch
ihre soziale Stellung in der Gesellschaft mehr und
mehr herabdrückt. Wer nichts hat , der gilt eben
leider in seltenen Fällen etwas . „Wir können es
nicht," sagen viele Gemeinden, und sie mögen recht
haben ; „ich kann es nicht," sagt der Staat , und auch
er mag recht haben, wenn schon eigentlich die Kül-
turaufgaben allen anderen voranstehen müßten . Aber
das Reich kann. ' Bei den ungeheuren Ausgaben
für die Erhaltung und Stärkung der Wehrkraft sollten
einige Millionen , die jährlich in den Reichsetat ein¬
gestellt würden , um als Zuschuß zu den Lehrerge¬
hältern zu dienen, nicht ins Gewicht fallen. Und
wenn selbst zu- dem Behnfe eine bestehende Steuer,
beispielsweise die Börsensteuer, die es ganz gut ver¬
trüge, etwas erhöht werden müßte, so wäre das kein
Unglück und dafür der Reichstag sicherlich zu haben.

Stuttgart , 14. Okt. Zur Steuerreform.
Die Steuerkommission des Abgeordnetenhauses hat
am Samstag ihre Beratungen zu Ende geführt.
Aus den Verhandlungen wäre noch folgendes nach¬
zutragen : Bezüglich der Gewerbesteuer sagte der
Regierungsentwurf , es solle künftighin der persönliche
Arbeitsverdienst von dieser Steuer ausgeschieden und
zur allgemeinen Einkommensteuer überführt werden.
Dann geschieht die Besteuerung des Gewerbes nur
noch durch eine Betriebskapitalsteuer (für je 100 ^
Jahresertrag 5 ^ Steuer ), während seither Kapi¬

tal und Verdienst zusammengenommenwurden . Die
Kommission ist mit dieser entscheidenden Abänderung
nahezu einstimmig einverstanden; auch darüber herrscht
Einhelligkeit, daß die Erhebung der Betrieoskapital-
steuer sich nur auf die ansässigen Gewerbe erstrecken
soll. Die sog. Wandergewerbe werden nach einem
eigenen, mit den Bestimmungen der Reichsgewerbe¬
ordnung in Einklang gebrachten Entwurf besteuert,
bei welchen jedoch die Gemeinden in der Möglichkeit,
diese Gewerbe auch zu ihren Steuerlasten heranzu¬
ziehen, beschränkt sind. Die Kommission war ferner
im wesentlichen auch dafür — nachdem zuvor einige
Bedenken dagegen geäußert wurden —, daß Kon¬
sumvereine mit kaufmännischem Betriebe zur Ge¬
werbesteuer heranzuziehen sind; es sei dies lediglich
eine Forderung der Gerechtigkeit. Dagegen fand das
in Versammlungen und Resolutionen seitens vieler
Gewerbetreibenden ausgesprochene Verlangen , den
Mitgliedern der Konsumvereine auch noch ihre sog
Dividenden rc. zu besteuern, keine Zustimmung . Im
Entwurf ist ferner vorgesehen, daß diejenigen Ge¬
schäftsbetriebe, welche ausschließlich die gemein¬
schaftliche Verwertung landwirtschaftlicher Pro¬
dukte unter den Vereinsmitgliedern bezwecken, von
der Steuer befreit bleiben sollen; dasselbe ist der Fall
bei Genossenschaften, welche zu gemeinschaftlichem
Einkauf von Wirlschastsbedürfnissen des landwirt¬
schaftlichen Betriebs zusammentreten. Diese wohl¬
wollende Berücksichtigung der gegebenen Verhältnisse
wurde nun in der Kommission auch für gewerbliche
Vereine , die ähnlichen Zwecken dienen, in Anspruch
genommen. Außerdem wird eine geringere Steuer¬
veranlagung der landwirtschaftlichen Gebäude
im Vergleich zu den städtischen— gewünscht. Her¬
vorzuheben ist noch, daß Finanzminister Dr . von
Riecke unsere gegenwärtige Finanzlage als eine
nicht gerade unerfreuliche bezeichnet«. Nach Been¬
digung der Verhandlungen wurde folgender Antrag
von der Steuerkommission einstimmig angenommen
Die Abgeordnetenkammer wolle in die Einzelbe¬
ratung der Gesetzesentwürfe bezüglich der Kapital -,
Grund -, Gebäude-, Gewerbe- und Wandergewerbe¬
steuer eintreten . Dabei wird jedoch die Voraus¬
setzung ausgesprochen, es solle 1) den Ständen ein
Gesetzentwurf, betr . die Reform der Gemeinde - und
Körperschaftssteuer , so zeitig vorgelegt werden,
daß die Verabschiedung dieser Steuer gleichzeitig mit
der Staatssteuerreform erfolgen kann; 2) solle die
Gültigkeit der neuen Gesetze über die Kapital
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer nur auf eine
kurze Reihe von Jahren festgestellt werden. Zum
Berichterstatter wurde der Vorsitzende der Steuer
kommission, Abg. Sachs -Crailsheim (Mitglied der
deutschen Partei ), gewählt. Wie in Abgeordneten
kreisen verlautet , soll der Landtag in etwa 6 Wochen
zu einer kurzen Tagung einberufen werden.

Ehingen , 13. Okt. Zum fünften Oberschwä
bischen Parteitag der Volkspartei , der heute hier
stattfand , hatte sich eine große Anzahl von Partei¬
genossen eingefunden. Um halb 10 Uhr begann in
der Straub 'schen Bierhalle die Vertrauensmänner
Versammlung. Schaich-Ersingen sprach die ersten
Begrüßungsworte . Schaupp -Ehingen berichtete über
die Thätigkeit der Partei in Oberschwaben.

Ludwigsburg , 14. Okt. Am Samstag fand auf dem
Exerzierplatz bei Eglosheim die Besichtigung der beim 4.
Bataillon des Jnf .-Reg . Alt Württemberg zur Ableistung
ihrer Militärdienstzeit eingerückt gewesenen Schulamtskan¬
didaten durch den stellv . Regimentsführer Oberstlieutenant
Schempp in Anwesenheit des Bezirkskommandeurs statt
Die zu ihrer militärischen Ausbildung eingezogenen Lehr

leistung ihrer Owöchigen Reserveübung einberufenen Lehrer
bildeten gleichfalls eine Compagnie , welche auch mitvorgestellt
wurde . Die ersteren wurden am Samstag und die letzteren
am Dienstag den IS. d. M . wieder entlassen.

Straßburg i. E ., 14. Okt. Der Kaiser sandte
gestern aus Hubertusstock an den Statthalter Fürst
Hohenlohe-Langenburg folgendes Telegramm : Ich
erfahre soeben aus der Zeitung die Kunde von dem
abscheulichen Morde an dem Fabrikanten Hrn.
Schwartz in Mülhausen . Ich bitte Euer Durch¬
laucht, in meinem und der Kaiserin Namen das in¬
nigste Beileid der unglücklichen Witwe auszusprechen.
Wieder ein Opfer mehr der von den Sozialisten an¬
gefachten Revolutionsbewegung . Wenn unser Volk
sich doch ermannte ! Wilhelm.

Die Ermordung des Fabrikbesitzers Schwarz
in Mülhausen i. E . erfährt nach der „Köln. Ztg ."
eine eigenartige Beleuchtung durch die Thatsache, daß
gerade in den dem Mord vorangehenden Tagen eine
Fanatisierung der dortigen Arbeiter durch die Sozial¬
demokraten erfolgt war . Ein Ausstand der Textil¬
arbeiter war in der Fabrik der Firma Läderich u.
Co. ausgebrochen, etwa 300 Mann hatten , durch
sozialdemokratische Agitatoren aufgestachelt, die Arbeit
niedergelegt, und es herrschte infolgedessen in den
Arbeiterkreisen jene Erbitterung und Erregtheit , die
derartige Ereignisse zu begleiten pflegt. Aus dieser
Stimmung heraus scheine die That des Mörders er¬
folgt zu sein, deren moralische Verantwortung mit¬
hin den gewissenlosen, berufsmäßigen Verhetzern des
Volkes zur Last fällt.

Straßburg  i . E ., 15. Okt. Die Straßburger
Industrie - und Gewerbe-Ausstellung für Elsaß -Loth¬
ringen , Baden und die Pfalz hat mit dem heutigen
Tage ihr Ende erreicht. Der offizielle Schlußakt
wurde nachmittags 4 Uhr im Kuppelraum der Haupt¬
halle durch den hohen Protektor , den kaiserlichen
Statthalter Seine Durchlaucht den Fürsten zu Hohen¬
lohe-Langenburg in feierlicher Weise vollzogen.

Metz , 14. Okt. Die „Lothringische Ztg ." meldet,
daß der Kaiser von Urville aus die Schlachtfelder
von Metz besuchen und sich die Schlachten durch
Offiziere , welche daran teilgenommen , erläutern
lassen wird.

Die Sozialdemokraten können wieder einmal
einen ihrer Genossen auf die schwarze Liste setzen,
die im Lauf der Zeit immer stattlicher anwächst. In
Dessau ist dieser Tage nach einer Meldung der
„Berl . Neuest. Nachr ." der Schriftsetzer Paul Schöps,
der ehemalige Redakteur des Dessauer sozialdemokr.
Organs , vom Schauplatz seiner ruhmreichen Thaten
sang- und klanglos verschwunden. Von seinen Ge¬
nossen wird er der Unterschlagung des Preßfonds,
der zur Unterstützung der verurteilten Essener Berg¬
leute und zu Agitationszwecken bei Wahlen gesam¬
melten und andrer vereinnahmten Gelder sowie des
Betrugs und Meineids bezichtigt. Bei der Staats¬
anwaltschaft ist eine Anzeige bereits erstattet worden.
Schöps stand mit an der Spitze der Parteileitung
und hat sich bei der letzten Reichstagswahl noch leb¬
haft hervorgethan, wobei er sich in den wütendsten
Angriffen auf die „korrupte bürgerliche Gesellschaft"
erging.

Zu den Auslassungen der „Kreuzzeitung" über
Denunziantentum und vertrauliche Briefe bemerkt die
„Nordd . Allgemeine Zeitung " :

Die „Kreuzztg." spricht die Ueberzeugung aus , daß „es
niemanden giebt , den man durch Veröffentlichung seiner
vertrauten (politischen ) Korrespondenz (so lange die Ver¬
hältnisse , auf welche sich diese bezieht, noch in lebendigem
Fluß sind) nicht schwer schädigen oder gar zu Grunde richten
kann." Das ist eine sehr befremdliche Behauptung . Schä-
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politisch und moralisch ruinieren ? Normal ist es doch wohl,
nur eine solche Korrespondenz zu führen, durch deren Ver¬
öffentlichung man weder in einem ganz anderen Lichte als
sonst nach seinen Worten erscheint, noch schwer komprimit-
tiert oder gar zu Grunde gerichtet wird . Wir kennen denn
auch eine ganze Gruppe von Politikern , von denen wir
absolut sicher wissen, daß ein politischer Gegner und Denun-
zian:, auch wenn er ihre vertraulichsten Briefe in seine
Hand brächte, und deren Veröffentlichung nie auf die Kosten
seiner Bemühungen kommen würde.

Berlin , 12. Okt. Die neue halbamtliche Aeu-
ßerung in Betreff der zweijährigen Dienstzeit ist
nach der „Nordd . Allg. Ztg ." so zu verstehen, daß
nach dem erst zweijährigen Bestehen der zweijährigen
Dienstzeit bisher noch gar nicht die Möglichkeit Vor¬
gelegen hat, sich ein Urteil darüber zu bilden, welche
nachhaltige Wirkungen sie im Vergleich zu der
früheren Dienstzeit hat . Ein solches wird sich erst
ergeben, wenn Erfahrungen über weitere Jahrgänge
vorliegen, was vor allem zu beachten ist, wenn Mann¬
schaften, welche die zweijährige Dienstzeit durchgemacht
haben, als Reservisten und Landwehrleute Dienst
gethan haben. Dann erst wird sich erweisen, ob
die Schulung der Mannschaften bei der zweijährigen
Dienstzeit dieselbe nachhaltige Wirkung wie bei der
früheren Dienstzeit hat . Bis 1899, in welchem Jahr
überhaupt erst die Frage , ob das bisherige System
beizubehalten sei, praktische Bedeutung gewinnen kann,
ist noch Zeit genug , die Dinge sich in Ruhe
entwickeln zu lassen und ausreichende Erfah¬
rungen zu sammeln.

Berlin , 14. Okt. Der Kaiser konferierte gestern
aus Schloß Hubertusstock zunächst mit dem Fürsten
Hohenlohe eine Stunde lang und empfing sodann
den später eingetroffenen ruff . Minister des Aeußern
Fürst Lobanow. Die gemeinsame Konferenz des
Kaisers mit Lobanow und Hohenlohe währte gleich¬
falls eine Stunde . Hierbei sollen dem „Kl. Journ ."
zu Folge die russenseindlichen Bestrebungen, das
russische und englische Verhältnis am Bosporus , sodann
Deutschlands und Oesterreichs gemeinsame Interessen
und Oesterreichs Beziehungen zum Balkan in Frage
gekommen sein. Um 1 Uhr fand ein gemeinschaft¬
liches Diner statt. Um 4 Uhr verließ Fürst Hohen¬
lohe und Fürst Lobanow das Jagdschloß Hubertus¬
stock. Auch die Kaiserin kehrte abends nach Berlin
zurück. Der Kaiser verbrachte die Nacht in seinem
Salonzug und fuhr heute Morgen früh nach Wiesbaden.

Berlin , 15. Okt. Zu dem Telegramm, welches
der deutsche Kaiser an den Statthalter von Elsaß-
Lothringen gerichtet, bemerkt der „Vorwärts " :- „An¬
gesichts der Thatsache, daß über die Motive des
Mülhauser Mordes bisher nur Vermutungen Vor¬
lagen und es bis jetzt an jeder gerichtlichen Feststellung
des Zusammenhangs fehlt, können wir zu dem letzten
Teil der kaiserlichen Depesche nur unser Bedauern
aussprechen."

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 13. Okt. Die „N. Fr . Pr ." meldet aus Przmies:

Der „Courier " meldet über das kriegsgerichtlicheUrteil in
der Dioszegher Husarenaffaire , daß von 30 Angeklagten
IS freigesprochen, 9 zum Tode durch den Strang und 6
zum Tode durch Erschießen verurteilt woroen seien. Nach
dieser angeblich aus sicherer Quelle stammenden Meldung
wäre das Urteil des Kriegsgerichts wesentlich strenger aus¬
gefallen, als die ersten in die Oeffentlichkeit gedrungenen
Meldungen besagten. Wie verlautet , wird sich das Milttär-
obergericht noch mit den Mten dieses Prozesses zu beschäf¬
tigen haben. — Dasselbe Blatt meldet aus Triest : Gestern
wurde auf der Piazza Grande ein Individuum mit Namen
Josef Hiordi aus Lodi in der Lombardei verhaftet,
welches von den italien . Behörden als ein sehr gefährlicher
Anarchist bezeichnet wurde. Der Verhaftete, welcher tags¬
über in eleganter Kleidung erschien, abends dagegen defektes
Gewand anlegte suchte vorgestern bei der hiesigen Polizei¬
direktion um die Licenz um den Verkauf von Gebetbüchern
nach. Bei der Verhaftung fand man 145 Lire vor.

Frankreich.
Paris , 14. Oktbr. Nach einer Meldung aus

Majunga näherten sich die Franzosen nach heftigem
Kampf gegen die Hovas am 30. Sept . Tananarivo
auf 3 Wegstunden. Eine Granate schlug in den
kßl. Palast ein. General Metzinger ist mit der Ein¬
richtung der Verwaltung beschäftigt.

Paris , 14. Okt. Unter diesjährigen 23652
Pariser Gestellungspflichtigen waren 338 des Lesens
und Schreibens unkundig ; 288 konnten nur lesen,
nicht schreiben; 7000 wurden auf Schulbildung gar
nicht untersucht. Die Debats nennen dieses Er¬
gebnis tief beschämend angesichts der großen An¬
strengungen von Paris für sein Schulwesen.

Paris , 15. Okt. Der „Newyork-Herald " ver¬
öffentlicht ein Telegramm seines Korrespondenten aus
Söul vom 13. Oktober folgenden Wortlauts : Mein
Telegramm vom 10. Oktober betreffend die Ermor-

!dung der Königin von Korea und die Revolution
in Korea ist in Tokio unterschlagen worden. Als
die Ermordung der Königin erfolgte, hielten Japaner
an den Thüren des Palastes Wache. Man glaubt
jedoch nicht, daß der japanische Gesandte von dem
Komplott in Kenntnis gesetzt worden ist. Der König
ist gefangen genommen worden ; dessen Bruder wurde
zum Diktator proklamiert und ein neues Gesetz ein¬
gesetzt. An die Koreaner ist ein Aufruf erlassen
worden, in welchem sie aufgefordert werden, die
Japaner zu vertreiben.

Italien.
Rom , 14. Okt. (Stefanimeldung .) Nach einem

weiteren Drahtbericht schlugen sich die italienischen
Truppen bei Debra Abbaze glänzend. Die Tigriner
sind völlig geschlagen, die Hauptführer Cagnesmac,
Aila , Mariam sind verwundet und gefangen. Die
Italiener besetzten das Lager Rasmangaschas , welches
sodann niedergebrannt wurde. Die Tigrinischen Sol¬
daten von Schoa kommend, waren mit französischen
Grasgewehren bewaffnet, die 1894 in Saint Etienne
angefertigt worden sind.

8. 0 . L . Rom , 14. Okt. Dem „Popoloromano"
zufolge dürfte der König von Portugal nicht mehr
nach Rom kommen. Das Blatt schreibt: Nachdem
König Humbert den König Karl hat wissen lassen,
daß er ihn im Quirinal empfangen würde und nach¬
dem der Papst erklärte, in diesem Falle den König
von Portugal nicht zu empfangen, glaubt der König
Karl über die Schwierigkeit hinauszukommen indem
er vorschlug, den König Humbert in Monza und
darauf den Papst in Rom zu besuchen. Der König
von Italien wollte jedoch diesen Ausweg nicht ein-
gehen, da derselbe wie eine Kapitulation dem Vati¬
kan gegenüber erschienen wäre.

Türkei.
Die Vorgänge in der Türkei fesseln noch

immer die Aufmerksamkeit Europas . Nachdem es
allmählich gelungen ist, in Konstantinopel selbst die
Ruhe wieder herzustellen, mehren sich die Nachrichten
von Exzessen in den Provinzialstädten . Besonders
arg waren die Unruhen in Trapezunt , viel böser,
als man nach den bisherigen Meldungen annehmen
konnte. Selbst Offiziere beteiligten sich dort an den
Ausschreitungen gegen die Armenier . Die Trape¬
zunter Behörden erhoben den Einwand , ihre Gar¬
nison sei zu klein, um Ordnung in der Stadt zu
schaffen; Verstärkungen sind infolge dessen unterwegs.
Zum Schutze der russischen Angehörigen ist ein rus¬
sisches Kriegsschiff vor Trapezunt vor Anker gegangen.
— Die Collectivnote der Mächte ist von der
Pforte nunmehr beantwortet worden. Von einer
beabsichtigten Inangriffnahme der verlangten Refor¬
men enthält die Antwort nichts , dagegen sucht sie
die gegen die Türken erhobenen Beschwerden abzu¬
schwächen und schiebt die Hauptschuld an den blutigen
Straßenszenen in Konstantinopel den Armeniern zu.
Zum Schluß giebt die Note diejenigen Maßnahmen
bekannt, welche zum Schutze der in der Türkei wei¬
lenden Christen von der Hohen Pforte gefaßt wor¬
den sind.

Konstantinopel , 14. Okt. Die Wache vor dem kaiser¬
lichen Palais ist neuerdings wieder durch eine Eskadron
Dragoner und eine Batterie Artillerie verstärkt worden.
Der russische Botschafter ersuchte den Polizeiminister , zum
Patrouillendienst in den Straßen nur Polizei anstatt Sol¬
daten zu verwenden.

8. 6 . 8 . Konstantinopel , 13. Okt. Die Räu¬
mung der Ki'-chen, in welche sich 2414 Personen ge¬
flüchtet haben, ist beendet. — In den letzten Tagen
fanden an verschiedenen Punkten des Distrikts Jsmidt
Unruhen statt, bei welchen eine Anzahl Personen ge¬
tötet und verwundet wurde. Nach den letzten Be¬
richten ist die Ordnung wieder hergestellt.

Amerika.

Aus Havanna kommt die Meldung , daß der
Kriegsrat die Jnsurgenten -Anführer Amezaga und
Riembal , ersteren zum Tod. letzteren zur Zwangs¬
arbeit verurteilt hat . Die Aufständischen verschmähen
es neuerdings auch nicht, auf harmlose Reisende
Mdrdanschläge zu machen. So haben sie letzthin eine
Dynamitbombe auf einen Eisenbahnzug geschleudert,
vielleicht mit der Annahme, daß er auch Militär
enthalte . Ein Reisender kam dabei ums Leben, 6
wurden verwundet . Das Expeditionskorps auf Kuba
wird die in Aussicht gestellten Verstärkungen erst im
Dezember erhalten, wo nach einer kürzlich erfolgten
Mitteilung des spanischen Ministerpräsidenten Cano-
vas 25 000 Mann dorthin abgehen werden. Später

würde er weitere 12000 Mann und noch mehr nach
Kuba schicken, wenn es nötig werden sollte.

Kleinere Mitteilungen.
Nagold , 15. Okt. Freunde des Sternenhimmels

machen wir darauf aufmerksam, daß vom 15. bis 26. d. M.
zahlreiche Sternschnuppen , welche den Sternbildern des
Stier und Orion zu entströmen scheinen, zu beobachten sind.

Vom oberen Enzthal , 10. Okt. Forstwart Klein
hatte dieser Tage das seltene Jagdglück, in kurzer Zeit
nacheinander 3 schöne Hirsche zu erlegen, darunter einen
prächtigen Zwölfender.

Neuenbürg , 14. Okt. Gestern nacht brannte es in
Feldrennach . Das Feuer brach im Futterschuppen aus
und ergriff das nebenstehende große Wohngebäude mit
solcher Wut , daß man nur darauf bedacht war , die Nach¬
barhäuser zu retten , was mit genauer Not auch gelang,
sieben meist arme und kinderreiche Familien sind obdachlos
geworden. Leider ist auch diesmal wieder Brandstiftung
die Ursache des Unglücks.

Leonberg , 15. Okt. Die Gesamtsumme der Entschä¬
digungen, welche die staatliche Gebäudebrandversiche¬
rung infolge der Katastrophe vom 8. Sept . d. I . an die
Betroffenen zu entrichten hat, beziffert sich auf 189139 ^
Auf die Kehlsche Apotheke fallen hiervon 24 292 auf
das Bäcker Nastsche Anwesen 8900 aus das Wohnhaus
von Gerichtsnotar Böhler a. D. 15 000 auf das Gast¬
haus zum Bären 6900 An Mobiliarversicherungsent¬
schädigungen sind beteiligt Helvetia mit 30400 Colonia
mit rund 16 500 Deutscher Phönix mit 5700 ^ und
Gothaer Feuerversicherung mit 1540

Rottweil , 14. Okt. Kaum hat die Trauerkunde von
dem Unglücksfalle des Sonnenwirts Hartecker in Gölls¬
dorf , der am Samstag früh von der Bühne kommend durch
einen Fehltritt die Schläfe verfiel und abends verschied,
unser Mitleid erregt , als heute morgen eine neue Hiobs¬
post eintraf . Dessen Frau verbrachte die ganze Nacht unter
Jammer und Schmerz bei den Wächtern der Leiche ihres
Mannes . Um 5 Uhr begab sie sich in ihr Zimmer , ver¬
riegelte dasselbe doppelt und legte Hand an ihr Leben,
indem sie sich den Hals abschneiden wollte. Die Wächter
kamen auf das Zetergeschrei der Kinder herbei, erbrachen
die Thüre und fanden die Frau in ihrem Blute liegend.
Gewiß ein trauriger Fall , wenn auch ihr Leben gerettet
werden kann ! (Schw. B .)

Oberndorf , 14. Okt. Unter den verschiedenen Bauten,
die im Laufe dieses Jahres in unserer Stadt erstellt wurden,
und die von deren stetigem Wachstum und Vergrößerung
Zeugnis geben, nimmt sicherlich das von Hrn . Jul . Eith
neuerbaute „Hotel König Wilhelm " eine ganz hervorragende
Stelle ein. Dasselbe wurde gestern mit einem solenen
Festessen eröffnet, an dem gegen 90 Personen teilnahmen.

Stuttgart , 14. Okt. Freiwillige Feuerwehr.
Gestern früh um 7 Uhr waren beide Bataillone der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr auf dem Marktplatz zur üblichen
Jahresmusterung versammelt . Zunächst wurden die
Mannschaftsausrüstungen und hernach die sämtlichen Geräte
einer eingehenden Prüfung unterzogen, sowie etwaige An¬
stände zur alsbaldigen Beseitigung vorgemerkt. Nach Been¬
digung der Musterung versammelte der Kommandant Bau¬
direktor v. Tritschler die Chargen des Corps um sich und
wies auf die beabsichtigte Reorganisation des Corps
hin. Eine Teilung der freiwilligen Feuerwehr in kleinere
Verbände sei im Hinblick auf tue Ausdehnung der Stadt
und die Errichtung der Berufsfeuerwache so dringend geboten,
daß jeder Feuerwehrmann , dem das Wohl der Stadt und
seines Corps am Herzen liege, derselben unbedingt zustimmen
müsse. Der Kommandant hofft daher auch, daß die anae-
strebte Reorganisation in vollem Umfange durchgeführt
werde ; dann werde die freiwillige Feuerwehr einer neuen
Blüte entgegengehen und — wie seither — so auch ferner¬
hin zum Wohle ihrer Mitbürger segensreich wirken können.
Darauf verabschiedete sich der Kommandant von den Char¬
gierten, welche hernach mit ihren Mannschaften wieder in
ihre Depots abrückten.

Cannstatt , 13. Okt. Bei den Grabarbeiten für die
Taubenheimstraße , Abgrabung der Untertürkheimerstraße,
wurde in der Nähe der Artilleriekaserne eine quer zur
ersten laufenden Römerstraße , ca. 10 Meter breit, entdeckt,
welche aus ganz regulärem Pflaster und 15—20 ein dicken
Kalksteinplatten besteht, deren Fugen mit Mörtel ausgegoffen
sind.

Der Amerikaner Stern , welcher wegen Beleidigung
des Badekommissärs in Kissingen zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt wurde, soll von Amerika aus , wohin er sich unter
Hinterlassung seiner Kaution begeben hatte, der Staatsan¬
waltschaft mitgeteilt haben, daß er demnächst zurückkehren
werde, um in Bayern seine Strafe zu verbüßen. Die Kau¬
tion von 80 OM ^ wolle er, wie es weiter heißt, einem
Wohlthätigkeitsvereine als Schenkung zuwenden.

Berlin , 14. Okt. Berliner Blätter berichten über
das Verschwinden eines Beamten der Kolonialabteilung des
auswärtigen Amtes, des Bauinspektors Sch ran , der seit
einigen Tagen in feiner Wohnung vermißt wird . Das
Hauptkomitee übergab ihm 10 OM um mit dieser Summe
Anschaffungen aus den Kolonien zu beschaffen. Als nun
in den letzten Tagen des Sept . im Komite Meinungsver¬
schiedenheiten zutage traten , wurde Schran aufgefordert,
über die Verwendung der 10 OM ^ Rechenschaftabzulegen.
Zuerst versuchte er das mit Ausflüchten, zuletzt aber blieb
er aus der entscheidenden Sitzung einfach weg und ist seit
diesem Tage aus Berlin verschwunden.

Nach zehnjähriger Gefängnishaft begnadigt
wurde ein Jnsaße des Gefängnisses Hannover . Derselbe
hatte als Student mit einer Flinte auf seinen Vater , der
vir Mutter des Unglücklichen in brutaler Weise mißhan¬
delte, geschossen und ihn dann durch Messerstiche vollends
getötet. Er war vom Schwurgericht seinerzeit zum Tod
verurteilt und zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt
worden und hat sich im Gefängnis durch sein freundliches



und ordentliches Wesen die Anerkennung sämtlicher Be¬
amten erworben.

Der falsche Behanzin . Aus Paris wird berichtet:
Der ehemalige Gouverneur Bayol , der vierzig Tage lang
in Abomey gelebt und täglich mit König Behanzin von
Dahomey verkehrt hat . erklärt, der Gefangene aus La Mar¬
tinique , dessen Lichtbild er gesehen, sei bestimmtnichtBehanzin,
sondern irgend ein Neger, der sich dem General Dodds
als König von Dahomey vorgestellt habe, während Behanzin
wohl noch jetzt irgendwo unter seinen Getreuen versteckt sei.

Amsterdam , 15. Okt. Nach einer Drahtmeldung
des „Niews van den Dag " aus Batavia fuhr das nach
Timor entsandte portugiesische Kriegsschiff , welches
den am 24. Sept . gemeldeten Ausstand unterdrücken sollte,
bei dem Kap Opasang (?) auf ein Riff auf . Ein nieder¬
ländischer Regierungsdampfer ist zur Hilfeleistung abgeschickt.

Sächsische Gemütlichkeit . Es ist alles schon da¬
gewesen, behauptet der alte Ben Akiba; aber eine Fahr¬
unterbrechung aus einem so urkomischen wie dem nachstehend
mitgeteilten Grund dürfte, so schreiben die „Dr . N. N .",
die -Eisenbahnstatistik doch noch nicht aufzuweisen haben.
Vergnügungsreisende, welche die Sekundärbahn von Hains¬
berg ab nach Dippoldiswalde , beziehentlich Kipsdorf benützten,
wurden plötzlich durch das Anhalten des Zuges auf freier
Strecke erschreckt. Ein Unglück vermutend, steckten sie die
Köpfe zu den Wagensenstern hinaus und erfuhren auf ihr
Befragen , daß einer der den Zug bedienenden Schaffner
unterwegs seine — Coupierzange verloren habe. Sämtliche
Schaffner machten sich nunmehr auf die Suche die Strecke
entlang nach rückwärts, wo die Zange denn auch schließlich
neben den Schienen im Grase liegend aufgefunden wurde.
Nachdem die Schaffner ihre Plätze wieder eingenommen
hatten , setzte sich der Zug zur Weiterfahrt in Bewegung.

Der Kommandant der freiwilligen Feuerwehr
eines belgischen Städtchens sandte kürzlich an den
ihm Vorgesetzten Präfekten einen Bericht über einen Brand,
welchen die „Allg . Versicherungs -Presse " in möglichst treuer
Uebersetzung wie folgt , wiedergiebt : „Herr Präfekt ! Als
gestern wie gewöhnlich gegen Abend die Nacht gekommen
war , und ich mich niedergelegt hatte , um im Schoße des
Schlafes zu ruhen, wurde ich plötzlich geweckt durch Geschrei,
welches nach Feuer rief . Da ich auf der Stelle erriet, daß
es sich um ein Feuer handelte , welches brenne, erhob ich
mich und bemerkte einen glühenden Schein in der Richtung
der Brauerei Sacabisre . Sogleich ließ ich mit den Signal¬
hörnern Alarm blasen und vereinigte mich mit meinen
Mannschaften , um uns nach der Brandstelle zu begeben.
Dort angekommen, fühlte ich das Bedürfnis , Apell abzu¬
halten , und ich fand , daß wir alle vollzählig waren . In
diesem Augenblick verzehrten die Flammen das Hinterteil
des Herrn Pignoufmann , welches immer mit Stroh gefüllt
ist. Unglücklicherweise hatten wir in der Ueberstürzung der
Eile unsere Spritzen vergessen und waren daher genötigt,
auf den Rat des Herrn Bürgermeister mit Töpfen das
Wasser aus einer Pfütze zu holen , welches sehr schlecht
roch, wobei mir übel wurde, und als es nichts mehr zu
brennen gab, ging das Feuer aus . Darauf habe ich meine
Mannschaften angeredet und dankte ihnen für den Mut,
den sie bei dieser Gelegenheit gezeigt hatten ; denn ohne
dieselben wären die Frauen , die in dem Hause waren , heute
zerstört. Wir haben dagegen den Tod eines der Unsrigen
zu beklagen, und zwar das Schwein von Franz , ohne daß
E sagen konnte^ ivie ". Ich bezeuge die Genauigkeit dieses
Berichtes , indem ich zur Beglaubigung desselben mit mir
zeichne Kgvsrs-Llsjusts , oommsnäant äs konä pisäs ?-

Das eroberte Tananarivo . Im Pariser Figaro
findet sich folgende Schilderung der eroberten Hauptstadt

von Madagaskar : Tananarivo oder Antanarivo , um einen
1450 Mtr . hohen Berg zu gruppierend , ist eine sonderbare
Stadt , ganz seltsam und eigenartig . Die Bevölkerung be¬
steht aus etwa 100000 Menschen. Es sind dies sorglos
und faul dahinlebende Leute, die, in ihre weißen Tücher
gehüllt, ruhig wie römische Senatoren daherkommen. Auf
der Höhe des Berges befindet sich der „Rova ", das königl.
Palais ; große Kanonen ragen über den Rand der Terasse
hervor. Aus dem Andohalo genannten Platze befindet sich
u. a. eine anglikanische und eine katholische Kirche. Auch
ein europäisches Viertel giebt es. Eine Wechselstube, einige
Magazine und Läden sind dort zu finden, auch eine prote¬
stantische Schule und die Druckerei der Londoner Missions¬
gesellschaft. Die Bewohner der Stadt leben ohne hygie¬
nische Vorkehrungen, Herren und Diener, alle untereinander,
Männer , Frauen und Kinder in demselben „Zimmer ."
Freitag , dort „Zoma " genannt , ist der Tag des großen
Marktes . Von 5 Uhr früh an kommen die Leute auf allen
Wegen, aus allen Himmelsrichtungen. Einige von ihnen
sind die ganze Nacht durchmaschiert, mit Waren schwer be¬
laden. Der Markt dauert den ganzen Tag hindurch, und
es herrscht dann ein unbeschreiblicherLärm. Man verkauft
hier alles Mögliche, europäische Waren und Produkte des
Landes. Die Stadt hat weder Straßen noch Beleuchtung.
Sie hat auch kein Wasser. Während der Regenzeit sorgt
der Himmel dafür ; in der Trockenheit, die 8—9 Monate
herrscht, müssen sich die Einwohner aus den mehr oder
minder unreinen Quellen mit Wasser Vorsorgen. Morgens
und Abends kommen dann die Frauen und steigen, die
Wassergefässe aus den Schultern tragend , ein madagassisches
Lied vor sich hin singend, zu den Quellen hinab . Die Kö¬
nigin hat als geheiligste Person eine besondere Quelle , aus
welcher Niemand außer den von der Königin beauftragten
Sklaven schöpfen darf . An jedem ersten Montag im Mo¬
nat erfüllt die Königin ihre religiösen Pflichten in einem
Tempel. Die Einwohner sind dann überall zu sehen, auf
den Dächern, Ballonen , Mauern , an den Fenstern . Um
10 Uhr abends ertönt ein Kanonenschuß vom „Rova ."
Die Königin hat sich zur Ruhe begeben, und ganz Tana¬
narivo muß schlafen gehen. Die Soldaten sorgen für die
Sicherheit der Bewohner und durch die Nacht klingt der
dumpfe Ruf der Wachen „Zovi ! Zovi !"

Wilderer auf der Lokomotive . Eine Novität auf
dem Gebiete des Wildererunwesens meldet der in Bayern
erscheinende „Staffelsee-Bote ". Am 3. März l. I . fuhren
der Lokomotivführer Abt und die Heizer Ostler und Gnadl
auf der Lokalbahn Murnau -Garmisch niorgens nach 7 Uhr
mit einem Güterzuge, als sie an einer Stelle , wo eine
Steigung ist, neben dem Bahnkörper ein Reh gewahrten,
das nun der Heizer Ostler, der auf seinen Dienstfahrten
stets einen Kugelstutzen im Tender versteckt mitsührte , wäh¬
rend der Fahrt niederschoß. In Murnau angekommen,
koppelten die drei die Maschine ab und fuhren, wie sie
sagten, nach der früheren Station zurück, angeblich am
dortigen Krahn Wasser zu fassen. An der Stelle , wo das
Reh lag , hielten sie die Lokomotive an, legten das Reh
auf die Schienen und überfuhren den Wildkörper aus leicht¬
begreiflichen Gründen . Das Wildbret wurde dann unter
die Tenderkohlen versteckt und in der Murnauer Maschinen¬
halle geteilt. Nach längerer Zeit erzählte Gnadl die famose
Geschichte im Rausch und ein anderer Heizer denunzierte
ihn der Gendarmerie . So oft der Morgengüterzug nun
aus der Strecke gesehen wird , witzeln die Bewohner der
dortigen Gegend über den „Schützen"zug! Wilderer auf
der Lokomotive, das ist in der That etwas Neues!

Eine Erinnerung an die Schlacht bei Grave¬
lotte erzählt in der „Tägl . Rundschau " ein ehemaliger

Garde -Husar , der 1870 als „Ordonnanz " des kürzlich ver¬
storbenen Generalobersten v. Pape , damaligen Komman¬
deurs der ersten Garde -Jnfanlerie -Division, den Krieg mit¬
machte. General v. Pape war ein leidenschaftlicherRaucher,
und nur selten ließ er seine Zigarre ausgehen. Einmal
(während der Schlacht) kommt ein Hauptmann von den
Gardejägern auf seinem Fuchs angesprengt und will ihm
eine Meldung machen, vergißt aber in der „Rage, " seinen
Zigarrenstummel aus dem Mund zu nehmen, kann auch,
vom tollen Jagen außer Luft und Atem, kein Wort Hervor¬
bringen. In aller Seelenruhe sagt General v. Pape zu
dem Hauptmann : „Na , was haben Sie denn?" Und indem
er dem verblüfft dreinschauenden Jägeroffizier seine brennende
Zigarre entgegenhält, fährt er fort : „Hier, brennen Sie
sich mal erst Ihre Zigarre an und dann erzählen Sie —."
Dies geschah im fürchterlichsten Feuer ! Es war uns nicht
gerade lächerlich zu Mute , dennoch aber mußten wir lachen,
selbst der Jäger -Offizier ! Vor St . Privat fiel des Generals
Schimmel ; er selbst kam unter das Pferd zu liegen, das
heftig um sich schlug. Nachdem wir ihn aus seiner un¬
angenehmen Lage befreit hatten , suchte er noch etwas eifrig
auf der Erde ; wir suchen alle pflichtschuldigst mit. Was
hebt er auf ? Seine halbe Zigarre . Mit den Worten:
„Sie brennt ja noch" rauchte er ruhig weiter.

Landwirtschaft, Handel L Berkehr.
Rottenburg , 14. Okt. Heute haben unsere Wein¬

bergbesitzer mit der Weinlese begonnen. Die Trauben haben
Heuer einen Reifegrad erreicht, wie seit langen Jahren nicht
mehr und lassen auf einen sehr guten Wein schließen. Den
Vorzug haben jedoch diejenigen Weinberge, welche im Laufe
des Sommers mehreremal bespritzt wurden, denn diese sind
noch dicht belaubt , und es ist in ihnen das Ergebnis des
Herbstes ein sehr zufriedenstellendes. (Rottenbg . Ztg :)

Veihingen a. N., 14. Okt. Käufe zu 170—198 ^
per 3 dl, noch bedeutender Vorrat , darunter verschiedene
Reste Ausstichbergwein. Käufer sehr erwünscht.

Uhlbach , 14. Okt. Lese heute begonnen, Vorrat noch
ca. 300 bl vorzüglicher Qualität . Preise 200—220 ^

Winterbach , 14. Okt. Lese begonnen. Qualitätvor¬
züglich. Käufe zu 170, A Einiges verstellt. Käufer erwünscht.

Großbottwar , 14. Okt. Lese wird morgen beendigt.
Preise 150—170 ^ Vorrat 3000 bl. Käufer erwünscht.

Strümpfelbach im Remsihal , 14. Okt. Lese in
vollem Gange . Qualität ausgezeichnet. Käufe zu 170 ^
per 3 kl. Käufer sind freundlich eingeladen.

Stuttgart , 12. Okt. Der Ertrag der städt. Wein¬
berge im Ameisenberg , Wannen , Afternhalde und Röthe
im Meßgehalt von 3*/r Hektar, geschätzt zu 2075 Liter,
wurde heute am Stock verkauft um 1962 .50 ^ Unter
Zugrundlegung der Schätzung stellt sich sonach der Erlös
im Durchschnitt auf 94 .98 per Hektoliter.

Bietigheim , 12. Okt. Verkauf geht sehr langsam.
Der Wein nimmt rasch auf und wäre deshalb ein schneller
Absatz wünschenswert. Preise infolgedessen aus 160 ^
per Eimer zurückgegangen. Gestern und heute einige Käufe
zu 160 bis 170 ^ Noch ca. 60 Eimer feil, darunter noch
namhafte Reste Rotwein.

Mundelsheim , 13. Okt. Weinpreise finken. Heute
Käufe zu 180—185 ^ per 3 Kl rotes Mittelgewächs , 150 ^
für ebene Lagen.

Beutelsbach , 14. Okt. Lese im Gange , Ertrag , ge¬
schätzt zu 1500 Hl ., schlägt vor, Güte ausgezeichnet. Meh-
reres verstellt ohne feste Preise.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

§1
Amtliche und Privat-Sekanntmachangen.

ergebung von Steinlieferungen.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten aufgeführten Staats¬

straßenstrecke erforderlichen Muschelkalksteinewird am kommenden

Ävi» 18 . Ä. 1s .-
vormittags 11 Uhr,

im öffentlichen Abstreich auf dem Rathaus in Uugold vergeben.
Straße Nro . 103, Calw —Nagold, km 22,300 bis km 25,748 auf den

Markungen Pfrondorf , Mindersbach, Emmingen und Nagold.
Tüchtige Akkordsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Calw , den 15. Oktober l895.

K. Stratzettbau -Jnspektion : Fleischhauer

Das Ausladen
von 70 Eisenbahnwagen Porphyrschotter auf

dem Bahnhof Nagold
und Verbringen derselben von dem Normalgeleise zu dem gegen¬
überliegenden Schmalspurgeleise wird am kommenden
Freitag den 18. Oktbr. d. Zs., vormittags 11 Ahr»

auf dem Rathaus in Nagold
in öffentlichem Abstreich vergeben.

Calw , den 15. Oktober 1895.
K . Straßenbau -Inspektion : Fleischhauer.

^lN80 ^ !^ig6 «mxüedlt IV . Lnisvr

agold.
Der Fruchtmarkt

vom IN. -« Mts.
Wird mit dem
Hieß- und Krämer

Markt vom Donnerstag den 17. d. Mts.
abgehalten. ^VU

Ktadtfchuttheißeuamt.
Den 16 . Oktober 1895.

Farren-Verkauf.
Die Gemeinde Emmingen verkauft

am nächsten
Montag  den 21. d. Mts .,

mittags 1 Uhr,
einen l ' /c Jahre alten zum
Dienst tauglichen Farren,
Simmenthaler Rasse, mit

_ _ Zulaffungsschein und gut
im Dienst, wobei einem Käufer unter
zwei die Wahl gelassen wird.

Kaufsliebhaber werden freundlich
eingeladen. Gemeindetat.

Nagold.

Schöne Zwetschge«,
das Pfund zu 8

u. schöne Zwiebeln
sind zu haben bei

Wilhelmine Raufer.
Nagold.

in allen Farben und Oualitäten
empfiehlt billigst

A . Sautter '« Witwe.



L » ir»

küöbsI-IrsnZpoi't
empfehle ich den tit . Beamten und
Privaten meinen neuen

Möbeltransport -Wagen,
der auf allen deutschen und ausländi¬
schen Eisenbahnen

ohne Umladung
verwendbar ist, unter Garantie für un¬
beschädigten Möbelumzug bei billigster
Berechnung.

Uartin Xooli,
Möbelschreinerei in Nagold.

Nagold.

Anzeige.
Port.
von Wachenheim

ist eingetroffen.KKM

Nagold.

G Hemden , G

Unterleibchen u.

Unterhosen
empfiehlt zu äußersten Preisen

A. Sauller's Witwe.
Nagold.

Schreinergesuch.
Zwei jüngere Schreiner können bei

dauernder Arbeit sofort eintreten.
G . Liting , Bildhauer.

UöMiiiK,
Thalmühle, OA. Calw.

H n

»di uA 01a.
Soeben erschienen:

Zum Andenken
an ,

Karl Kotter
Ztadtpfarrer in Lann Katt.
Geboren in Nagold 9. Septbr . 1852 . !
Gestorben in Cannstatt 9. Aug . 1895.
Beerdigt daselbst 11. August 1895.

Preis 30 Pfg. -
G. W. Zaiser'sche

Buchhandlung.

Für Rettung von Trunksucht
I versendet Anweisung nach 19jähriger ap-
Mprobirter Methode zur sofortigen radi-
Mkalen Beseitigung , mit , au ch ohne Vor-
^wissen , zu vollziehen , KUM' keine Berufs
störung , unter Garantie . NlI Briefen sind
50 Pfg . in Briefmarken beizufugen . Adreffe:

8ti » i» bei Baden ."

Nagold.

Capuzen von 2v Psg.
VON 13 kkx

an empfiehlt

in der hintern Gaffe.

Gewerbe-Verein Nagold.
In der Voraussetzung, daß sich mindestens 15 Knaben beteiligen, wird der

Handfertigkeits -Unterricht
<L erb schnitzen und Papparbeiten)

für Knaben vom 10.— 14. Lebensjahr am
Samstag den 19. ds. Mts ., nachmittags 2 Uhr,

im untern Zeichensaal des Neuen Schulhauses beginnen.
Anmeldungen nimmt zu dieser Zeit der Lehrer, Herr Taubstummenlehrer

ksttsi , welcher auch weitere Auskünfte erteilt, entgegen.
Den 16. Oktober 1895 . Umstand:

_Stadtschultheiß Brodbeck.

Landwirtschaftliche Winterschule
Rottweil.

Daner des nächste« Cnrfns : 4. November d. Is . dis Mitte
März f. Is . Unterricht «nter stetiger Bezugnahme auf die Krams.
Answärtigen Schülern wir - gutes und billiges Unterkommen
gerne vermittelt . Nähere Auskunft und Prospekte umsonst und
postfrei durch den Uorstand, Landwirtschafts-Inspektor Horn-
brrger-Uottweil.

Der Uorsttzendr der Schulkommissto« :
Duttenhofer.

Na S v 1 <1.

81räkl6, öuotibinltsi',
Oal « er8tru886 >W»»

empfiehlt seinen neueingerichteten Kaden in allen
Schreib- und Zeichenmaterialien,

ebenso Tinten -Zeuge , Tinten , offen u. in Flaschen , Notizbücher,
Brieskaffetten , Gratulationskarten , Schreibmappen , Portemonais,

Schreib - n . Photographie -Albums in Leder und Plüsch,
Photographierahmen , Ständer u. s. w., u. s. w.

MH ?" in schönster Auswahl bei denkbar billigsten Preisen . ' HVA
Zugleich empfehle ich mich in allen in die Buchbinderei einschla¬

genden Arbeiten, sowie in tzinrukiuen von Nilllei n u. s. w. in solider
und geschmackvoller Ausführung bei billigster Berechnung.

WM

Nagold,  den l6 . Oktober 1895.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen)

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Gatte,!
WI Vater , Bruder und Schwager

tokann takob 8ök!ö, Ochsenwirt,
gestern abend um 9 Uhr, im Alter von 51 Jahren,
sanft entschlafen ist.

Beerdigung Freitag  den 18. Oktober, mittags j
1 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Katharme Kokte mit ihren4 Kindern.

Rechtsanwalt 6 . 8tr ! ektzr in Nord u . U.
ist nunmehr beim Kön. Landgericht in Rottweil zngelassen

unter Beibehaltung des Wohnsitzes in Horb (Markt) .
Sgnntags keine Sprechstunde. — Besuchsanzeige erbeten.

Horb » . Si. im Oktober 1895.

Nagold.

Bestellungen
auf schweres

Filder Kraut
für hier und auswärts nimmt entgegen,
so lange noch auf den Fildern zu haben

David Hraf.

Nagold.

Schöne Kapuzen
empfiehlt bei billigsten Preisen

A . Sautter s Witwe.

veraltete Krampfader-
Fußgeschwüre , Flechten , veraltete Geschlechts¬
leiden heilt brieflich u. schmerzlos unter schrift¬
licher Garantie . 25jährige Praxis . Kosten
5 „L Porto doppelt nach hier. Apotheker
kr . LtivicN , Oberdorfstraße 10.

Nagold.
Wegen Wegzugs von hier

verkauft
der Unterzeichnete am Donnerstag
den 17. Oktober, von vormittags 10
Uhr an, in seiner Wohnung eine

Mostpresse,
eine Bohrmaschine

Mm Rechen machen,

IHobelbanksamtZnbehör,
ca. »a Stück

Sensenwarbjtangen,
ungefähr 60 Stück

Holzmacher- u. Fnhrgeschirre,
sowie noch verschiedener Hausrat,

wozu Liebhaber einladet
Jakob Rentschler, Rechenmacher,

wohnhaft bei Metzger Maier  in der
Bahnhofstraße.
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G >/- unä h, fiasvken , G
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Stuttgarter Pferde-Lole s. 3 Mk.
sind zu haben bei G . W Zaiser.

'/Vc>.. 1.'oLlNikLsQL 14. AOLUVll.

Vsrsinisis k-abriksn:
L. 0. î ossrL LIe. u. «NN. llotl, jr.
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Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an erner gefährlichen

Hautkrankheit , den Flechten , und konnte
von keiner Seite geholfen werden . Ich habe
alles mögliche ausgeboten , viele Medicin und
Salben gebraucht , aber alles vergebens
Durch eine sehr zu empfehlende innere Kur
des Herrn Ed . Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden , und
fühle ich mich wie neugeboren . Aus tiefstem
Herzensgründe danke Ich dem Herrn Padberg
für die vorzügliche Heilung . Wo ich nur kann,
werde ich Ihn empfehlen . E . FiscuS , Cöln.

Gegen 50 Pfg . in Briefmarken vers . meine
Schrift (Beschreibung der Flechtenkrankheit)
franko. Ed . Padberg,  Dortmund.

Gestorben:
Den 15. Okt. : JakobBökle , Ochsen¬

wirt , 51 Jahr alt . Beerdigung am
Freitag den 16 Okt., mittags 1 Uhr.
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